
Ringsysteme neu gedacht
Mehrwege-Membranventile als effiziente Alternative

In der Getränke- und Lebensmittelindustrie steigt der Druck, Anlagen zu optimieren 

und neue Verfahren in der Produktion zu etablieren. Der demografische Wandel und 

der daraus resultierende Fachkräftemangel werden diese Entwicklung verstärken. 

Zukünftig sind also „bessere“ Anlagen notwendig. Gefordert sind neben einem 

höheren Automatisierungsgrad vor allem auch eine höhere Bediensicherheit sowie 

bessere Energie-, Zeit- und Raumeffizienz. Alternative Fluidik-Konzepte und Kom-

ponenten können einen wesentlichen Beitrag dazu leisten.

Auch in Produktionsanlagen der Getränke- und 
Lebensmittelindustrie sind sogenannte Ring-
systeme für ca. vier bis zehn Medien immer noch 
Stand der Technik und entsprechend weit verbrei-

tet. Die Technologie wurde bereits 
in den 80er Jahren entwickelt. Sie 
basiert auf der Annahme, dass ver-
schiedene Medien, die in Abhän-
gigkeit des Produktionsverfahrens 
über Standard-Membran-Ventile 

einem Ring definiert zu- oder abge-
führt werden, optimal durch die Anlagenberei-
che transferiert werden können. Hierbei fungiert 
das Ringsystem als Knotenpunkt, an dem die 
Medien eingespeist werden, also z. B. Produkt, 
Reinstdampf, Steril-Luft oder Ansatzmedien, um 
bedarfsgerecht in nachgeschaltete Anlagenberei-
che geleitet zu werden. Ein solcher Knotenpunkt 
kann auch zusätzliche Funktionselemente wie 
Probeentnahmestellen oder den Anschluss für 
Zirkulationsmedien beinhalten.

„Klassische“ Ringsysteme  
und ihre Grenzen

Klassisch werden solche Lösungen aus Standard-
Membranventilen aufgebaut und sind durchaus 
funktionelle Verteilsysteme, die jedoch in der 
Praxis, vor allem im Hinblick auf zukünftige Opti-
mierungswünsche, auch gravierende Nachteile 
haben. Da das Innenvolumen der Rohrleitungen 
technologiebedingt sehr groß ist, beanspruchen 
die Systeme in der Anlage viel Platz. Zudem 
müssen zahlreiche Komponenten miteinander 
verbunden werden. So sind bspw. bei einem sie-
benfach Ventilringsystem mindestens acht und 
bis zu zwölf Schweißstellen je nach Ventiltyp 
oder Verrohrung notwendig. Jede einzelne muss 
für die Zertifizierung endoskopisch geprüft und 
dokumentiert sein. Für den Anlagenbauer bedeu-
ten zusätzliche Schweißverbindungen damit 
einen beachtlichen Kostenfaktor.

Im Betrieb ergeben sich dann weitere Heraus-
forderungen, die nicht einfach zu lösen sind. So 
ist abhängig von der Einbaulage der Ventile eine 
hundertprozentige Restentleerung nicht immer 
möglich. Bei In-Out-Prozessen besteht zudem die 
Gefahr der Medienverschleppung und es muss 
geprüft werden, ob und wann Zwischenreinigun-
gen notwendig sind. Der Reinigungsaufwand 
richtet sich dann nach der Ventilposition im Ring 
und kann sehr material-, energie- und zeitinten-
siv sein. Dabei dauern bei der materialintensiven 
(massereichen) Bauweise die Sterilisationsprozes-
se recht lange, weil sich das System nur langsam 

	❚ Die Fluidik-Spezialisten 

Bürkert Fluid Control Systems ist ein weltweit führender Hersteller von Mess-, Steuer- und Rege-
lungssystemen für Flüssigkeiten und Gase. Lösungen von Bürkert kommen in den unterschied-
lichsten Branchen und Anwendungen zum Einsatz – das Spektrum reicht von Brauereien und 
Laboren bis zur Medizin-, Bio- und Raumfahrttechnik. Mit einem Portfolio von über 30.000 Pro-
dukten deckt Bürkert als einziger Anbieter alle Komponenten des Fluid Control-Regelkreises aus 
Messen, Steuern und Regeln ab: von Magnetventilen über Prozess- und Analyseventile bis zu 
pneumatischen Aktoren und Sensoren.
Das Unternehmen mit Stammsitz im süddeutschen Ingelfingen verfügt über ein weit gespanntes 
Vertriebsnetz in 36 Ländern und beschäftigt weltweit mehr als 3.000 Mitarbeiter. In fünf System-
häusern in Deutschland, China und den USA sowie vier Forschungs- und Entwicklungszentren 
entwickelt Bürkert kontinuierlich kundenspezifische Systemlösungen und innovative Produkte. 
Ergänzt wird die Produktpalette mit dem umfassenden Serviceangebot Bürkertplus, das Kunden 
während des kompletten Produktlebenszyklus begleitet.

	❚ Abb. 1: Robolux-Multiportventile zeichnen 
sich durch sehr gute fluidische und Reinigungs-
eigenschaften sowie hohe Prozesssicherheit 
aus. 

	❚ Abb. 2: Kompakte Lösung: Siebenfach Ring mit 
Robolux-Modulen. 
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„Problematik der  
Medienverschleppung erkannt“
Fünf Fragen an Alexander Equit von LVT LEBENSMITTEL Industrie 

Autor Alexander Equit, Produktexperte für hygienische 
Fluidik systeme bei Bürkert Fluid Control Systems, beantworte-
te der LVT-Redaktion weiterführende Fragen zum Thema Ring-
systeme und der Robolux-Ventiltechnik. 

Herr Equit, seit wann beschäftigt 
sich Bürkert mit der Entwicklung 
der Robolux-Ventiltechnik, was 
war der ursprüngliche Namens-
geber des Begriffes Robolux und 
wo lag der konkrete Auslöser 
zur Entwicklung der Robolux-
Multiportventile?

Alexander Equit: Bürkert kam 
2004 erstmalig mit der Robolux-
Ventiltechnik in Berührung, weil die 
schwedische Firma Robolux einen 
Vertriebspartner in Zentraleuropa 
suchte. Zwei Jahre später haben 
wir das Unternehmen Robolux mit 
all seinen Patenten gekauft. Der 
Erfinder des Robolux-Prinzips hatte 
vor seiner Selbständigkeit in einem 
Unternehmen für Chromatografie-
Systeme gearbeitet und die Proble-
matik von Medienverschleppungen 
in Stichleitungen früh erkannt.

Klassische Ringsysteme aus 
Standard-Membranventilen ver-
binden viele Anwender als raum-
greifende Einheiten mit wenig 
Flexibilität für spätere Anpas-
sungen. Welche Vorteile bieten 
hier Robolux-Multiportventile?

A. Equit: Durch das modulare Kon-
zept ergeben sich zwei wesentliche 
Vorteile für den Anwender. Zum 
einen wird Verbrauchsmaterial für 
die relevanten Prozessströme einge-
spart, da Robolux wesentlich weni-
ger inneres Volumen als klassische 
Ringsysteme aufweist, zum ande-
ren bringt die gerichtete Durch-
strömung der Medien durch die 
Fluidikkörper (Ventilknotenmodule 
etc.) einen wichtigen fludischen 
Vorteil. Der Ring wird dank Robolux 
durch einen zentralen Hauptstrang 
ersetzt, welcher sich sehr effektiv 

durchströmen und reinigen lässt. 
Weiterhin bietet unser sehr umfang-
reiches modulares Konzept eine 
hohe Flexibilität für den Anlagen- 
und Rohrleitungsbauer. 

Die Medienverschleppung im 
Prozess kann die Qualität von 
Lebensmitteln und Getränken 
stark beeinträchtigen, bis hin 
zum kompletten Verlust der 
Lebensmittelsicherheit. Wie kön-
nen die Membranventile dem 
vorbeugen? 

A. Equit: Medienverschleppung 
wird durch Stichleitungen und ein 
ungenügendes Anlagendesign 
gefördert. Um das Zurückbleiben 
von Kleinstmengen in Leitungen 
vorzubeugen, müssen Stichleitun-
gen reduziert oder sogar komplett 
vermieden werden. Die Robolux-

Technik ermöglicht, dass das 
Restmedium konsequent aus der 
Anlage gedrückt und eine Medien-
verschleppung somit auszuschlie-
ßen ist.

Der Nachhaltigkeitsgedanke 
erfasst zunehmend alle Ebenen 
im Prozess, auch die Reinigungs- 
und Desinfektionsschritte. Wie 
können Robolux-Multiportven-
tile für die Ressourcenschonung 
in der Reinigung und Desinfek-
tion punkten?

A. Equit: Durch die Robolux-Multi-
portventile kann die Zeit für Neben-
prozess, wie z. B. Reinigung, gesenkt 
werden. Zudem muss weniger 
Medium entsorgt werden, welches 
in den Anlagen vor der Reinigung 
zurückbleibt und durch das Reini-
gungsmedium kontaminiert wird.

Welche Subbranchen der Lebens-
mittelindustrie können aus Ihrer 
Sicht ganz besonders von den 
Robolux-Multiportventilen pro-
fitieren? 

A. Equit: Von den Robolux-Multi-
portventilen können besonders alle 
Bereiche profitieren, die mit kriti-
schen Medien, wie Starterkulturen 
für Joghurt und Käse, oder mit sehr 
teuren Medien, wie bspw. Konzen-
traten für Säfte, Limonaden oder 
Duftstoffen in Berührung kommen. 
Ein Liter Konzentrat kann je nach 
Applikation und Produkt im Ver-
hältnis von ca. 1:10 bis 1:10.000 
gestreckt werden. Das bedeutet: 
Schon der Verbleib von kleinen 
Restmengen in der Anlage kann 
Werte vernichten, weil pro Produk-
tionsschritt und Charge weniger 
verkaufbares Endprodukt herge-
stellt wird. 

Herzlichen Dank für diese  
Hintergründe, Herr Equit.

	❚ Alexander Equit, Produktexperte 
hygienische Fluidiksysteme,  
Bürkert Fluid Control Systems
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aufheizt. Das kostet Energie und für die Memb-
ranen bedeutet dieser langwierige Prozess ther-
mischen Stress. Sie verschleißen dadurch schnell. 
Anlagenstillstand, Serviceaufwand und erneute 
Sterilisation sind die Folge.

Die Möglichkeiten moderner  
Fertigungstechnik nutzen

Dank moderner Fertigungstechnologien gibt 
es heute effizientere Alternativen, von denen 
sowohl Anlagenbauer als auch die Anwender 
profitieren. Durch die Nutzung von Robolux- 
Multiportventilmodulen ist es mittlerweile mög-
lich, auch komplexere Knotenpunkte mit einer 
großen Anzahl von Teilnehmern und Funk-
tionen zu realisieren, die dennoch 
vergleichsweise wenig Platz 
benötigen und bessere flui-
dische Eigenschaften haben. 
Heute stehen leistungsfähige 
Maschinen und Fertigungs-
verfahren für die spanende 
Bearbeitung von VA-Materi-
alien zur Verfügung und auch 
komplexe Freiformflächen und 
Verrundungen der Innengeo-
metrie in Ventilknoten lassen 
sich dreidimensional mit CAD-
Systemen simulieren und mit 
den entsprechenden Werkzeu-
gen fertigen. Die Fluidikexper-
ten von Bürkert Fluid Control 
Systems haben das Potential, 
das sich daraus ergibt, frühzeitig 
erkannt. Mit den Robolux-Membranventi-
len haben sie eine modulare Plattform geschaf-
fen, mit der sich Verteilsysteme in Anlagen der 
Getränke- und Lebensmittelindustrie sehr effizi-
ent realisieren und betreiben lassen.

Die Robolux-Multiportventile (Abb. 1) zeich-
nen sich durch ihre besonders guten fluidischen 
Eigenschaften, optimale Reinigungseigenschaf-
ten und hohe Prozesssicherheit aus. Basierend 
auf der Membranventiltechnologie verbinden 
die patentierten Ventile unabhängige Umschalt-
funktionen für zwei Prozesse in einem Gehäuse 
mit nur einer Membran und nur einem Doppel-
antrieb. Dadurch reduziert sich die Anzahl der 
benötigten Schweißverbindungen in den Ver-
teilanlagen. Zudem benötigt ein solches Multi-
portventil ca. 40 % weniger Platz und lässt sich 
einfacher montieren als herkömmliche Lösun-
gen. Anlagen können folglich deutlich kleiner 
dimensioniert werden. Im Betrieb vereinfachen 

und verkürzen sich Reinigungs- und Sterilisa-
tionsprozesse. Das geringe Innenvolumen und 
die Reduzierung von Totraum beschleunigen die 
Reinigung, verringern den Energieeinsatz und 
erhöhen so die Prozesseffizienz. Von kürzeren 
Sterilisationszeiten profitiert zudem die Lebens-
dauer der Membranen und der Wartungsbedarf 
sinkt.

Ring- oder Blocksystem

Ringsysteme können sehr flexibel aus Robolux-
Modulen realisiert werden. Abbildung  2 zeigt 
einen 7-fach Ring. Die Lösung überzeugt durch 
den geringen Bauraum und hat dank der gerich-
teten Durchströmung gute Fluidikeigenschaften 
(Abb.  3). Sie ermöglicht 100 % Selbstentlee-
rung des Gesamtsystems. Zudem sind nur vier 
Membranen und zwei Schweißstellen zwischen 
den Modulen notwendig. Die Auswahl an für 
Ringsysteme geeigneten Edelstahl-Modulen mit 
denen sich 3- bis n-fach Ringe aufbauen lassen, 
ist groß. So gibt es Transferknoten mit zwei Ein- 
und drei Ausgängen ebenso wie Cross-Flow-
Knoten mit je zwei Ein- und Ausgängen. Letz-
teres ermöglicht Fluidiksysteme mit gerichteter 
Durchströmung. Durch den entgegensetzten 
Transfer der Medien kann der Ventilknoten effek-
tiv durchströmt und gereinigt werden. Horizontal 
wird das Produkt durch den Knoten geleitet, ver-
tikal „entgegengesetzt“ strömt Reinigungsme-
dium durch den Knoten.

Alternativ können Ringsysteme aber auch 
funktional als kompakte Ventilblöcke aufge-
baut werden (Abb. 4). Bei größeren Stückzahlen 
halten sich auch hier die Fertigungskosten in 
Grenzen und es erschließen sich weitere Vor-
teile: Das Volumen ist besonders klein, es gibt 
keine Schweißstellen zwischen den Ventilen und 

der Block wird optimal durchströmt. Das 
Robolux-Fluidikkonzept wird so durch 

seine Flexibilität im Anlagenbau Ener-
gie-, Zeit- und Raumeffizienz 

steigern. Sowohl Anlagen-
bauer als -betreiber können 
davon profitieren.

Autor: Alexander Equit, 
Produktexperte hygienische 
Fluidiksysteme, Bürkert Fluid 
Control Systems

Kontakt:
Bürkert Fluid Control Systems

Ingelfingen
Tel.: +49 7940/100

info@buerkert.de
www.buerkert.de

	❚ Abb. 3: Die gerichtete Durchströmung sorgt für gute Fluidikeigenschaften. 

	❚ Abb. 4: Ringsysteme können auch funktional als 
kompakte Ventilblöcke aufgebaut werden. 
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